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Wolf über Aufforderung des k. k. Ministerialrathes Lorenz für das 
k. k. Ackerbauministerium als Grundlage für die Bodenstatistik der 
Monarchie eine Bodenkarte, die mit anderen statistischen Darstellungen 
im Pavillon des k. k. Ackerbauministeriums zur Ausstellung kam, dann 
über Aufforderung des Präsidenten der Landwirthschaftsgesellschaft für 
Vorarlberg, Herrn Grafen Be l rup t , zu gleichem Zwecke eine Boden­
karte von Vorarlberg. Herr Julian N iedzwiedzk i endlich, damals 
noch Sectionsgeologe der Anstalt, stellte mit specieller Unterstützung 
des k. k. Unterrichtsministeriums eine mineralogische Mustersammlung, 
für das Bedürfniss von Mittelschulen berechnet, zusammen, durchwegs 
nur Mineralien von Fundorten in der österreichisch - ungarischen 
Monarchie enthaltend, und zwar nur solche, welche an diesen Fund­
orten leicht in grösserer Zahl zu gewinnen sind. 

Mit der Beendigung der Ausstellung begann aber für uns eine neue 
Reihe von Arbeiten. Die Sammlung nutzbarer Mineralien sollte möglichst 
erweitert und zur permanenten Aufstellung in einer neu zu schaffenden 
Abtheilung unseres Museums vorbereitet werden. Ueber unsere so er­
folgreichen Bemühungen, zu diesem Behufe geeignete Objecte aus dem 
In- und Auslande auf dem Ausstellungsplatze zu erwerben, habe ich be­
reits in unserer ersten Herbstsitzung am 18. November Nachricht ge­
geben. Die Zahl der Aussteller, welche mit grösster Liberalität uns die 
für unsere Zwecke wtinschenswerthen Objecte als freies Geschenk zur Ver­
fügung stellten, hat sich seither noch erheblich vermehrt. In mehr als 130 
einzelnen Posten, darunter zum Theil umfangreiche Sammlungen, zum Theil 
mineralogische Pracht-Exemplare und kostbare Erze, zum Theil endlich 
riesige und einen bedeutenden Geldwerth repräsentirende bearbeitete 
Werkstücke aus manchen der vorzüglichsten Steinbrüche u. s. w., sind 
diese Gegenstände vorläufig zum grössten Theil in unseren Magazinen 
aufgespeichert, theilweise aber auch, wie Sie beim Eintritt in den 
Sitzungssaal gesehen, in der Vorhalle unseres Museums aufgestellt. 
Nach Vollendung des in Aussicht genommenen Zubaues zu unserem 
Palaste sollen sie zur defintiven Aufstellung gebracht werden, und 
werden dann als besondere Abtheilung unseres Museums eine für die 
Hauptstadt ganz neuartige, in wissenschaftlicher, wie in praktischer Be­
ziehung gleich werthvolle Sammlung bilden, die. wie ich zuversichtlich 
hoffe, seiner Zeit auch mit der in Wien zu errichtende Hochschule für 
Bodencultur in nähere Beziehungen gebracht werden wird. 

Unsere geologischen Deta i laufnahmen wurden einerseits in 
Tirol und anderseits in der Bukowina fortgesetzt. In den Tiroler Central-
alpen, in welchen in der That erst die wissenschaftliche Basis für ein 
befriedigendes Verständniss der so complicirten Beziehungen der kry-
stallinischen Schiefergesteine und des Gebirgsbaues selbst geschaffen 
werden muss, handelt es sich immer noch vor allem um genaue und 
sichere Localbeobachtungen als Basis für Generalisationen, die zwar vor­
zeitig zu versuchen keinen wahren Fortschritt bedingen würde, die aber, 
sind nur erst die Thatsachen in grösseren Gebieten sicher festgestellt, 
sich unzweifelhaft von selbst ergeben werden. Im Anschlüsse an die 
vorjährigen Arbeiten waren hier die Herren Bergrath Stäche und Dr. 
Do elter im Oetzthalgebiet und in der Ortlergruppe thätig. Viele Ana­
logien zwischen diesen Gebieten und jenen des Zillerthales und 


